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Mittwoch, 12. Februar 2025

Regionalteil für Rheintal und
Appenzeller Vorderland

«Präsidium war immer mein Traum»
SimoneMichlig, die Präsidentin von PluSport Rheintal, ist als neue Präsidentin von PluSport Schweiz nominiert.
EinMotto ihrer Eltern ist auch in ihremAlltag bedeutsam: «Geht nicht, gibt’s nicht.»

Gert Bruderer

IhreEltern,das sindderbekann-
te ehemaligeWaffenläuferAlex
Thür und seine Frau Karin, die
in Altstätten die «Gwunderna-
se» betrieb und sich seit Jahr-
zehnten künstlerisch betätigt.
Die positive Grundhaltung der
beiden sowie ihr Anspruch, aus
allem das Beste zumachen, ha-
ben auf die Tochter abgefärbt.

VorBeginnderLehre
wareinestrubeZeit
Simone Michligs Wunsch, im
Gesundheitswesen tätig zu sein,
erwachte früh. Weil die 37-Jäh-
rige schon immer gern organi-
sierte, entschied sie sich für eine
Lehre als medizinische Praxis-
angestellte. Doch eine Erkran-
kungdesArztes führte zurüber-
raschenden Praxisschliessung,
sodass unter Zeitdruck eine
neue Lehrstelle zu finden war.
Der eigene Vater erlitt in der
gleichen Zeit einenHerzinfarkt
und war in Gais zur Kur. So er-
gab es sich, dass Tochter Simo-
ne in der Klinik Gais eine kauf-
männische Ausbildung in der
BrancheSpitäler/Kliniken/Hei-
me (heute:Gesundheit)machen
konnte, ehe sie amgleichenOrt
als Leiterin der Patientenadmi-
nistration und Lehrlingsverant-
wortliche tätig war.

Auf dem zweijährigen Weg
zum eidgenössischen Fachaus-
weis fürMarketingundKommu-
nikation lernte sie ihren Mann
René Michlig kennen, mit dem
sie zwei Kinder hat – Alicia (vier
Jahre)undJason(drei). ImPsych-
iatrie-ZentruminHeerbrugg,wo
SimoneMichligschonseit14Jah-
ren tätig ist, hat sie ihr Pensum
auf40Prozentreduziert.Vorder
Geburt des ersten Kindes hatte
siedemLeitungsteamangehört.

Siehataucheinegewisse
politischeErfahrung
Als Mitglied der kantonalen
Fachkommission«Schnittstelle
Psychiatrie und Behinderung»
setzt sich Simone Michlig seit
über zehn Jahren für die Be-
handlung und Betreuung von
Menschen mit einer Behinde-
rung und psychischen Erkran-
kung ein. DiesesWirken ist mit
einer gewissen politischen Er-
fahrung verbunden und hat zur
NominationderHinterforsterin
als Präsidentin von PluSport
Schweiz beigetragen. Seit An-
fang2024gehört SimoneMich-
lig dem Vorstand des von ihr
mitgegründetenVerein«Blinde
und Sehbehinderte Rheintal»
an, und seit einem Jahrzehnt ist
sie für ihreBranchePrüfungsex-
pertin bei den kaufmännischen
Lehrabschlussprüfungen.

Nebenberuflich ist Simone
Michlig schon lange stark enga-
giert. Bis 2020 präsidierte sie
während fünf Jahren das Alt-
stätter Städtlilauf-OK, bei PluS-
portRheintalwirkt sie seit 2017
als Vorsitzende. Karlheinz Pra-
cher, der bei der Psychiatrie
St.Gallen alsDirektor derZent-
ren Süd tätig ist, hatte seineAs-
sistentin auf die Vakanz bei

PluSport hingewiesen, und Si-
moneMichlig fand sogleich, es
handle sich um eine coole Sa-
che. Der PluSport-Job vereine
alles, was sie gern mache und
bei demsie ihre Stärkennutzen
könne.Hilfreich ist vor allem ihr
Talent, sich parallel mit vielen
Themenzubeschäftigen,wobei
sie dank ihrer strukturierten
undorganisiertenArbeitsweise
denÜberblickwahrt. Eine gan-
ze Reihe von Aus- und Weiter-
bildungen wie Führungslehr-
gängenhaben sie zurGeneralis-
tin mit einem Master in
Coaching und Beratung sowie
einemfortgeschrittenenWissen
im Personalmanagement wer-
den lassen.

AlsLäuferinangrossen
Wettkämpfengewesen
Simone Michligs Freude am
Sport erwachtebeimSTVOber-
riet-Eichenwies,woMartin Ste-
ger die Jugendlichen trainierte.
Wie ihr Bruder Daniel, der im
5000-Meter-Lauf Schweizer Ju-
nior-Meister wurde, nahm Si-
mone Michlig von 2003 bis
2020 an mehreren Schweizer
Meisterschaften teil. In der ers-
tenHälftedes letzten Jahrzehnts
war sieKadermitglied imLiech-
tensteiner Leichtathletikver-
band, und in den Jahren 2015
und2016hatte sie ihre grössten
sportlichen Erlebnisse: An den
olympischen Kleinstaatenspie-

len in Island erreichte sie im
1500-Meter-Lauf den siebten
Rang, im Jahr darauf beteiligte
sie sich in Malta an den Leicht-
athletik-Europameisterschaften
der Kleinstaaten.

Ein Problem mit der Achil-
lessehne setzte denAmbitionen
ein jähesEnde. Erst seit letztem
Frühjahr läuft Simone Michlig
wieder, erst noch mit Erfolg:
Die Lustenauer Crosslaufserie
brachte ihr einen zweitenRang
sowie zwei dritte Plätze ein. Für
ihr jahrelangesEngagement zu-
gunsten des Sports war die im-
mer wieder auch als Speakerin
tätige Simone Michlig für den

«Rheintaler» Sport-Ehrenpreis
2024 nominiert.

PluSportRheintalkaum
mehrwiederzuerkennen
Als Simone Michlig Präsidentin
vonPluSportRheintalwurde,be-
trug die Mitgliederzahl sechzig,
heutesindeshundertmehr.Statt
der zwei SportartenTurnen und
Schwimmen mit einem sechs-
köpfigenLeitungsteam,umfasst
dasAngebotheuteeineAuswahl,
die Zahl der Leitenden beträgt
jetztvierzig.SimoneMichlig leis-
tete immense Auf- und Ausbau-
arbeit und gestaltete mit Unter-
stützung ihresMannes, der eine
Werbeagentur betreibt, eine
moderne Webseite. Der Über-
alterung des Vereins wirkte sie
mit der Gründung des Kinder-
turnens entgegen, das bereits
nach kurzer Zeit zwei Dutzend
Teilnehmendeverzeichnete.Ein
grosser Schritt war vor drei Jah-
ren die Kooperation von PluS-
port Rheintal mit dem FCWid-
nauunddieGründungeiner ge-
meinsamen Fussballmann-
schaft. Im vorletzten Jahr fand
erstmals ein Fussballturnier für
Menschenmit einerBeeinträch-
tigung statt.

Mit seineminklusivenAnge-
bot spielt der Verein PluSport
Rheintal zusammen mit weni-
gen anderen landesweit eine
Vorreiterrolle. Das führte dazu,
dass Simone Michlig und

FC-Widnau-Präsident Kuno Jo-
cham letztes Jahr an der Ent-
wicklungskonferenz von PluS-
port Schweiz aneinerPodiums-
diskussion teilnehmenkonnten.
In der Zusammenarbeit auch
mit anderen Sportvereinen und
Sportveranstaltern hat Simone
MichligdieVerantwortlichenals
sehrunkompliziert undoffen für
neue Ideen erlebt. Mit Freude
und nicht ohne Stolz bemerkt
die Präsidentin: «Wohl als ein-
ziger PluSport-Verein in der
Schweiz finden wir stets mühe-
los neue Leiterinnen und Lei-
ter.» Das neuste Angebot des
Vereins ist ein jeden Montag
stattfindendes Karatetraining.

Strategische Ideen
darlegendürfen
DieTeilnahmeanderPodiums-
diskussionhatdieHinterforste-
rin innerhalb des Dachverban-
des insBlickfeldgerückt.Als ein
Brief von Plusport Schweiz die
Neubesetzung des Präsidiums
zum Thema hatte, nahm Simo-
neMichlig die Suchenacheiner
geeigneten Persönlichkeit zur
Kenntnis, ohne weiter darüber
nachzudenken. Bald darauf, an
der Delegiertenversammlung,
wurde siegefragt, ob sie amAmt
interessiert sei. Sie sagt: «Eswar
für mich ein Traum.» Aber an
seine Erfüllung zu glauben,
wäre ihr zunächstnicht eingefal-
len. Erst nach und nach merkte
sie: Die Frage war tatsächlich
ernst gemeint.

EinemerstenGespräch folg-
ten die Bewerbung, ein erstes
und zweites Bewerbungsge-
spräch und schliesslich die Ein-
ladung zur Präsentationsrunde.
Simone Michlig war jetzt noch
eine von drei Bewerberinnen
und Bewerbern, die ihre strate-
gischen Vorstellungen samt
Priorisierung darlegen durften.
Simone Michligs 20-minütige
Präsentation und die ebenso
lange Fragerunde überzeugten
das neunköpfige Auswahlgre-
mium: Zuhanden der General-
versammlungam24.Mai inBiel
ist die Rheintalerin als einzige
fürs PluSport-Präsidium nomi-
niert und somit als Vorsitzende
eines Vereins mit 10’000 Mit-
gliedern.Lächelndnenntsie ihre
Schwäche:«IchkannnichtFran-
zösisch.»Dochsie ist bereitsda-
bei, sich indieSprachezuvertie-
fen.EineandereLandessprache,
Italienisch, spricht sie schon.

AbschiedvonPluSport
Rheintal«tutweh»
DenVereinPluSportRheintal zu
verlassen, schmerze sie, sagt Si-
moneMichlig, denn sie sei ihm
sehr verbunden. Doch den Be-
hindertensport auf nationaler
Ebene weiterzuentwickeln, sei
eineRiesenchance, und letztlich
kommealles,wasdenDachver-
band weiterbringe, auch PluS-
port Rheintal zugute. Für die
Hinterforsterin ist derbevorste-
hendeWechsel andieSpitzedes
Dachverbandes auch deshalb
gross: An die Stelle ihres bisher
vor allem operativen Wirkens
tritt eine strategische Tätigkeit.

SimoneMichlig hat als 37-Jährige bereits einen ungewöhnlich grossen Leistungsausweis. Bild: pd

Mit seinem
inklusivenAngebot
spielt derVerein
PluSportRheintal
zusammenmit
wenigenanderen
landesweit eine
Vorreiterrolle.

Ortsgemeinde:
Kandidat bringt
sich in Stellung

Au Der Präsident des Ortsver-
waltungsrats von Au, Christoph
Kempter, trat amMontag Knall
aufFall zurück.Gesternbestätig-
teRetoGächter,derKempterbei
den letztenWahlenherausgefor-
dert hatte, dass er erneut fürdas
Ortsgemeindepräsidiumkandi-
dieren wird. ChristophKempter
warseit2023PräsidentderOrts-
gemeinde,seinezweiteAmtszeit
hatte er erst vor
sechs Wochen
angetreten. Bei
den Gesamt-
erneuerungs-
wahlen im No-
vember war er
von Reto Gäch-
ter (Bild) her-
ausgefordert worden, der zwar
nicht gewählt wurde, aber einen
Achtungserfolg erzielte – Kemp-
ter übertraf das absolute Mehr
um lediglich 17 Stimmen. Ges-
tern Nachmittag erklärte Reto
Gächter auf Anfrage, dass er bei
denErsatzwahlenerneutalsKan-
didat fürs Auer Ortsgemeinde-
präsidium antritt: «Viele Leute,
diemichdamalswählten, haben
mir in den letzten zwei Tagen
positiveFeedbacks gegeben.»

MarcoZoller führt
Geschäfte interimistisch
Der Ortsverwaltungsrat hat
ebenfalls gestern ein Statement
verschickt.Darinheisst es:«Der
RücktrittvonChristophKempter
als Ortsverwaltungsratspräsi-
dent erfolgte aus persönlichen
Gründen.» Der Ortsverwal-
tungsrat respektiere seine Ent-
scheidung und danke ihm für
seinEngagement indenvergan-
genen Jahren. Vizepräsident
MarcoZollerwerdedieGeschäf-
te«gemässdengeltendenRege-
lungen» interimistisch führen.
Und weiter: «Bezüglich der ge-
nanntenMeinungsverschieden-
heitenhandeltessichuminterne
Angelegenheiten, die wir nicht
weiterkommentieren.UnserFo-
kus liegt darauf, die Arbeit der
Ortsverwaltung kontinuierlich
und im Sinne der Bevölkerung
fortzuführen.» Ziel bleibe, die
anstehenden Aufgaben weiter-
hinengagiertzubewältigen. (red)

Teilzonenplan
Bahnhof liegt auf
Heiden Der Gemeinderat hat
denTeilzonenplanBahnhofHei-
den erlassen und dem fakultati-
ven Referendum unterstellt. Im
Bereich der Zonenplanung er-
folgt nun die Bereinigung des
Bahnhofsareals, das sich im Be-
sitz der Appenzeller BahnenAG
befindet und mit einer Sonder-
nutzungsplanpflicht belegt ist.
Daalle geplantenneuenGebäu-
de der Regelbauweise gemäss
Baureglement entsprechen, ist
kein Überbauungsplan notwen-
dig. Deshalb kann die Sonder-
nutzungsplanpflichtaufgehoben
werden.DerGemeinderathatan
seiner Sitzung vom 21. Januar
denTeilzonenplanBahnhofHei-
denerlassen.Erunterstehtnoch
bis 10. März dem fakultativen
Referendum. (gk)


